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Unser Mitbürger der Schnörri

Er schnorret 's gschydschte Wisawie

I zäh Minute dumm und chly,

I zäh Minute chly und dumm,

Er weiß was lätz isch und werum.

Woher er's weiß? Wer weiß woher,

Er weiß und weiß es eifach sehr.

Er weiß wer gwünnt und wer verlüürt,

Vilicht daß er's im Wasser schpüürt,

Er wüßti, was me solle hett

In Sache Seupfe, Schueh und Fett,

Er isch dä wichtig Sibesiech

Wo wüßti, wie me's besser miech

In Sache Chole und Benzin.

0 Mensch, wenn d'chascht, so fliehe ihn!

BASEL
Bahnhofnähe
Dufourstr. 42

Spitzenleistungen
aus Küche und Keller

E. Balmer
früher Aarauerhof,
Aarau

Der Erbunggle
«Herr Tokter, isch würklech ke Hoff-

nig meh?»
«Keni meh. Hüt am Morge geits

Euern Unggle wieder viel besser, und
i gloub er wird no ganz gsund wärde.»
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Unsel' IViitbül'gei' liel' 8eknöm

ti' scnnoi'i'et 's gsek^ciscnte Wi83wie

> ?än IVIinute llumm unli cnl^
I zHn IVIinute cnl^ unc! clumm,

iii' weil! was Ist? isen unlj wei'um.

Wonkl- ei/'s weist? Wei' weik wonen,

weil! und weiK es eifscn seni'.

5n weil? wer- gwünnt unä wei' vei-Iijürt,

Vilicnt ljglZ ei-'s im Wa88ei- 8cnpüüi-t,

iii- wül!ti, W38 me 8ö!Ie nett

In 8acne 8eupfe, 8cnuen unö i5ett,

tri' i8cn öä wicntig 8ioe8iecn

Wo wüKti, wie me'8 be88ei' mieck

In 8sene lZnole und öen?m.

li IV!en8cn, wenn cj'cns8cnt, 80 iüene ikn!

kslinric-msris

Zpiirsnlvlitunczsn
su5 Xllctio unci Xo>I«r

ü. kslmsr

ver Lrbunggle
«l-lsrr lolcisr, izcli würlclscli Ics i-ic>li-

mg msn?»
«Ksrii men. r-Iüi sm /Vvorgs gsiis

Husm i^nggls wiscisr visi bssssr, unci
i glaub sr wirci r>c> gsri? gsunci wsrcls.»
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